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Warum der Fokus auf Landwirtschaft?
Allein die Fläche …

2

davon: 70 % 
Ackerland

davon: 
50 % Getreide (inkl. Körnermais)
10 % Raps
3 % Zuckerrüben
2 % Kartoffeln



Generelle Hinweise auf den Biodiversitätsrückgang
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Ergebnisse des Indikatorensets der NBS: 

� Artenvielfalt und Landschaftsqualität

� Agrarumweltmaßnahmen

� Ökologischer Landbau

� Landwirtschaftsflächen mit hohem Naturwert

� Genetische Vielfalt in der Landwirtschaft

� Stickstoffüberschuss der Landwirtschaft 
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Ergebnisse des Indikatorensets der NBS

� Artenvielfalt und Landschaftsqualität

(Kombinierter 

Bestandsindex 

ausgewählter 

Vogelarten aller 

Hauptlebensräume)
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Ergebnisse des Indikatorensets der NBS

� Agrarumweltmaßnahmen
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Ergebnisse des Indikatorensets der NBS

� Ökologischer Landbau
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Ergebnisse des Indikatorensets der NBS

� Landwirtschaftsflächen mit hohem Naturwert
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Ergebnisse des Indikatorensets der NBS

� Genetische Vielfalt in der Landwirtschaft
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Ergebnisse des Indikatorensets der NBS

� Stickstoffüberschuss der Landwirtschaft
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Rote-Liste-Status der Biotoptypen Deutschlands (nach Hauptgruppen)

Quelle: FINCK et al. (2017)

In agrarisch geprägten 

Offenlandbiotopen sind 70 % als 

gefährdet einzustufen, wobei 

mehr als 40 % hohen Rote-

Liste-Kategorien zuzurechnen 

sind
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Vergleich der aktuellen Entwicklungstendenzen nation al langfristig 

gefährdeter Biotoptypen 2006 und 2017

Quelle: FINCK et al. (2017)

Entwickungstendenz im 

Offenland ist im Vergleich zu 

anderen Bereichen nicht nur am 

schlechtesten, sondern hat sich 

gegenüber 2006 zusätzlich noch 

verschlechtert



Detailliertere Hinweise auf den Artenrückgang
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� > 30 % der auf Ackerstandorten vorkommenden rund 270 typischen Arten sind gefährdet

� Rückgang des Artenpools um 23 % seit 1950 (im Feldinnern: 71 %)

� starker Rückgang spezialisierter Arten bei Zunahme oft herbizidtoleranter Generalisten

Beispiel Ackerwildkräuter

Acker-Rittersporn

(Consolida regalis)

Sommer-Adonisröschen 

(Adonis aestivalis)

Lämmersalat 

(Arnoseris minima)
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� v.a. Offenlandarten weisen bei Weitem die größten Bestandsrückgänge auf 

� etwa die Hälfte der Arten des landwirtschaftlich genutzten Offenlands weisen eine Bestandsabnahme 

zwischen 1980 und 2009 auf

� Hohe Anteile im Bestand rückläufiger Arten sind bei den Bodenbrütern zu verzeichnen:

Beispiel Vögel (I)
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- 75% - 94% - 34%

Kiebitz Rebhuhn Feldlerche

…im Zeitraum 
1998 - 2009
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� besonders starke Bestandsrückgänge bei Arten, die während der Brutzeit v.a. Insekten und Spinnen fressen

Beispiel Vögel (II)

Brutbestandsentwicklung von 192 Vogelarten, die sic h zur Brutzeit überwiegend von tierischer Nahrung ern ähren

Entwicklung über 25 Jahre Entwicklung über 12 Jahre
Quelle: WAHL et al. (2015)
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Beispiel Vögel (III)

Ergebnisse des FuE-Vorhabens (2013) der 
Michael-Otto-Stiftung (NABU), des UBA und ifab
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Beispiel Vögel (V)

Direkte und indirekte Effekte von Insektiziden auf Populationen der Grauammer 

• Insektenvorkommen in Nestnähe hat 
Effekt auf Überlebensrate der Jungen

• Längere Nahrungsflüge der Eltern 
korrelieren negativ mit Gewicht der 
Jungen und Überleben der Gelege 
(erhöhte Prädation)

Quellen:
BRICKLE et al. 2000 &
BOATMAN et al. 2004
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� von den 33.000 nachgewiesenen Arten sind nur 7.800 Arten in der Roten Liste aufgenommen

� fast 40 Prozent dieser Arten sind mindestens bestandsgefährdet, viele bereits ausgestorben

� im langfristigen Trend weisen 40 Prozent der Arten eine negative Entwicklung auf

Beispiel Insekten (I)

Vierfarbige 
Kuckuckshummel 

(Bombus quadricolor)

Laufkäfer
37 % bestandsgefährdet
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Ceriana conopsoides

Schwebfliegen
29 % bestandsgefährdet

Vierfarbige 
Kuckuckshummel 

(Bombus quadricolor)

Wildbienen
55 % bestandsgefährdet
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Gnitzen, 
Raubliegen, 
Heuschrecken, 
Schmetterlinge, 
Wasserkäfer,…
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� Bahnbrechende Insektenstudie: Über 75 % Biomasseverlust von Fluginsekten in Schutzgebieten 

Nordwestdeutschlands in den letzten 30 Jahren

� Klimawandel und Vegetationsveränderungen als Ursache ausgeschlossen

� im Verdacht: konventionelle Landwirtschaft (über 90 % Standorte liegen in Agrarlandschaft)

Beispiel Insekten (II)

Grafiken: Hallmann, C.A., Sorg, M., Jongejans, E. et al. 2017

Die Grafik A: Verteilung der 
Insektenbiomasse über alle Fallen, Fänge 
und Jahre. 

Grafik B: Saisonale Verteilung der 
Insektenbiomasse 



Fazit
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� Von allen Lebensraumbereichen ist die Artenvielfalt in der Agrarlandschaft 

am stärksten rückläufig

� Dieser Trend ist anhaltend negativ

� Ursachen sind vielfältig, wobei PSM-Einsatz ein entscheidender Faktor ist



…danke!
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